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Glasfenster von max Brunner (1910-2007)
«taube» in der Zwinglikirche und
«Brot des Lebens» in der markuskirche

Besinnung september
«es knospt unter den Blättern»
Fast unmerklich beginnt der Sommer, nicht mehr Sommer zu sein. Das Fallen des Blattes erinnert uns zwangsläu-
fig an den Weg alles Irdischen, an das Vergängliche. Das satte Grün wandelt sich zu Braun, Rot, Gelb. Das farben-
prächtige Feuerwerk vermag nicht darüber hinwegzutäuschen, dass das Jahr im Winterkahl enden wird. 
Ermattet ist die Natur. Gerade dieser Übergang im September macht deutlich, dass die Leichtigkeit des Sommers 
sein Ende findet. Der Herbst? Was ist das für eine Zeit? Freuen sich die einen am goldenen Landschaftsbild, sor-
gen sich die andern vor dem trüben Wintergrau. Doch bemerken wir eigentlich, was unter dem Herbstlaub an den 
Zweigen hängt? 
Die deutsch-jüdische Lyrikerin Hilde Domin (1909-2006) drückte dies in einem Gedicht einst wie folgt aus: «Es 
knospt / unter den Blättern / das nennen sie Herbst» (aus: Hilde Domin, Sämtliche Gedichte, 4.A., Frankfurt a. 
M. 2020, S. 142). 
Das Absterben eines Blattes und die darunter wachsende Knospe zeigen uns, dass auch in Phasen des Abschiedes 
Neues entstehen will. Auch dort, wo wir das Verwelken sehen, entsteht unauffällig etwas Anderes und Erstmaliges. 
«Siehe, nun mache ich etwas Neues. Schon spriesst es, merkt ihr es nicht?» spricht Gott durch seinen Pro-
pheten Jesaja (Jesaja 43, 19). Obwohl wir keinen Augenblick des Glücks festhalten können, gibt es Kräfte der Hoff-
nung und des Vertrauens. Vielleicht auch nur die Hoffnung auf einen nächsten Sommer. 
Im Buch Kohelet heisst es zu Beginn des dritten Kapitels: «Alles hat seine Stunde. Für jedes Geschehen unter 
dem Himmel gibt es eine bestimmte Zeit: Eine Zeit zum Gebären und eine Zeit zum Sterben, eine Zeit zum 
Pflanzen und eine Zeit zum Abernten der Pflanzen» (Kohelet 3, 1-2). Gerade im September, in diesem Über-
gangsmonat vom Sommer in den Herbst, sind die dem Menschen gesetzten Zeiten besonders deutlich abzulesen. 
Aber auch in unserem Alltag gibt es Ereignisse, die uns den Ablauf der Zeit vor Augen führt. So ist Kohelet denn 
auch der Überzeugung, es gebe «eine Zeit zum Weinen und eine Zeit zum Lachen, eine Zeit für die Klage und 
eine Zeit für den Tanz» (Kohelet 3, 4). Was immer wir tun und erleben, ist der Zeit und der Vergänglichkeit un-
terworfen. Trotzdem oder vielleicht gerade deswegen tragen viele Menschen eine Sehnsucht nach etwas Über-
dauerndem in sich, nach etwas Ewigem. Im menschlichen Alltag aber, wo die Zeit vielfach zu schnell vergeht, ist 
es schwer vorstellbar, dass es irgendwann gar keine Zeit gegeben hat, beziehungsweise keine Zeit mehr geben 
wird. Wenn es aber in der Nichtexistenz von Zeit keine Zeit gab, dann konnte es auch keine Zeit geben, in der es 
keine Zeit gab. 
Was aber ist es nach unserem christlichen Glauben, das die Zeit überdauert? Der Mensch ist zwar vergänglich, 
aber auf die Unsterblichkeit hin geschaffen. Denn in jedem Menschen steckt ein besonderer Gedanke Gottes. Und 
Gott ist nicht vergesslich. Jeden Gedanken, den er einmal gedacht hat, hat in Ewigkeit Bestand. So kann eine Be-
ziehung, die der Ewige mit einem Sterblichen aufgenommen hat, nicht einfach ausgelöscht sein. Gott gibt uns 
Anteil an seiner Unsterblichkeit. Deshalb haben wir Hoffnung über den Tod hinaus. Sogar im Sterben, dem gröss-
ten und existentiellsten Wendepunkt unseres Seins, zeigt uns die Natur das Wunder des Übergangs: Des Über-
gangs vom Sommer in den Herbst, vom Diesseits ins Jenseits. Und alles, was wir im Hier und Jetzt tun, wird im 
ewigen Leben weiterschwingen. 
Somit verbleibt in vielen unserer Handlungen ein Stück Ewigkeit, auch wenn die Handlungen selber bereits ver-
klungen sind. Denn das tiefste Geheimnis des christlichen Glaubens lautet: Im Tod ist Leben. Und mit dieser Über-
zeugung durfte Martin Luther denn auch getrost die mittelalterliche Todeswarnung «Mitten im Leben sind wir 
vom Tod umgeben» hin zum Lebensruf kehren: «Mitten im Tod sind wir vom Leben umgeben!» (aus: Heiko A. 
Obermann, Luther. Mensch zwischen Gott und Teufel, Berlin 1982, S. 344). 
Und bald schon werden die Sonnenstrahlen wieder ihre Kraft zurückgewinnen. Der nächste Sommer kommt be-
stimmt!

 RoGeR juiLLeRat, pfaRReR

(Bild: Der Monat September (aus: «Les Très Riches Heures du duc de Berry», ca. 1485)
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Très_Riches_Heures#September)
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pfarrer Roger juillerat, 032 654 10 32, roger.juillerat@greberef.ch
pfarrer peter von siebenthal, 032 654 10 31, peter.vonsiebenthal@greberef.ch
pfarrer stephan hagenow, 032 654 10 34, stephan.hagenow@greberef.ch

Gottesdienste

sonntag, 3. september, 10.00 uhr
kapelle staad
Ökumenischer Gottesdienst zum ernte-
dank. pfarrer Stephan hagenow, pastoral-
raumleiterin Gudula metzel und pfarrer 
christoph Schuler. mitwirkung von Olten 
brass. busfahrplan siehe separates Inserat

sonntag, 10. september, 10.00 uhr
markuskirche Bettlach
Gottesdienst mit abendmahl. pfarrer 
Stephan hagenow. Dialogpredigt mit Frau 
b. leibundgut und herr m. Stricker, Kan-
tonsräte. anschliessend apero
Zwinglikirche Grenchen
familiengottesdienst. prädikantin 
annemarie Schmid. mitwirkung der 5. 
Klässler. anschliessend apero

dienstag, 12. september, 10.30 uhr
Gottesdienst im sunnepark. pfarrer 
roger Juillerat

donnerstag, 14. september
Gottesdienst in den alterszentren
15.00 Uhr Kastels, 16.00 Uhr am Wein-
berg. pfarrer roger Juillerat

sonntag, 17. september, 10.00 uhr
Zwinglikirche Grenchen
Bettag. Gottesdienst mit abendmahl. 
pfarrer peter von Siebenthal. mitwirkung 
des markuschOrs. anschliessend 
Kirchenkaff ee

sonntag, 24. september, 10.00 uhr
markuskirche Bettlach
familiengottesdienst. pfarrer roger 
Juillerat. mitwirkung der 5. Klässler und 
Katechetin liselotte Köles. anschliessend 
apero

Ökumenisches friedensgebet
dienstag, 26. september, 19.00 uhr
in der Josefskapelle, tunnelstrasse 12, 
Grenchen

kiRchLiche handLunGen im juLi

Bestattungen

  hochuli Jeannette, Grenchen, 30.05.1938–10.06.2023
  Kobel-Krebs margret, Grenchen, 04.05.1935–03.07.2023
 19. Geiser-Vollenweider barbara, Grenchen, 07.09.1960–11.07.2023
 20. Gerber-Krebs rosmarie, bettlach, 25.09.1936–13.07.2023

koLLekten juLi

   2. Kinderspitex:  Fr. 168.00
   9. Ärzte ohne Grenzen: Fr. 140.00
 16. mission21: Fr. 138.00
 23. tel. nr. 143: Fr. 170.00
 30. bern. Waldenserhilfe: Fr. 31.00 

herzlichen Dank für Ihre Spende!

VeRanstaLtunGen

markuschoR
Wir proben jeweils dienstags von 19.45 - 
21. 30 Uhr im markussaal in bettlach. 
Kontakt: Denise Stalder, 062 394 26 86
Unser nächster auftritt fi ndet am bettag, 
17. September in der Zwinglikirche statt

frauenjass
dienstag, 5. september, 14.00 uhr
im Zwinglihaus.
Wir freuen uns auf viele Jasserinnen!

frauenverein Grenchen
samstag, 9. september, 9.00 uhr
frauezmorge

dienstag, 12. september
wanderung

Lueg id schür
mittwoch, 6. september, 13.00 - 16.00 uhr
treff punkt für alle in der Zähnteschür 
bettlach

mittagsclub Bettlach
mittwoch, 6. und 20. september, 11.30 uhr
im Kirchgemeindehaus markus. Kontakt, 
rebecca Walker, 076 580 22 17

mittagstisch Grenchen
mittwoch, 13. september, 11.30 uhr
im Zwinglihaus. 
anmeldung an tanja Weissmann, 076 326 
22 50, tanja.w@besonet.ch

seniorennachmittag Grenchen
mittwoch, 13. september
Seniorenausfl ug ins aargau. anmeldung 
bis 30. august

suppentag
freitag, 29. september, ab 11.30 uhr,
Zwinglihaus Grenchen
Das Suppenteam lädt Sie ein zur hausge-
machten Suppe, zu brot und Wienerli. 
Zu Kaff ee oder tee 
wird feiner Kuchen 
serviert. mit Ihrem 
essen in dieser Ge-
meinschaft unterstützen Sie gleichzeitig 
die projekte von «brot für alle»

wichtiG

kirchgemeinderat
mittwoch, 27. september, 19.00 uhr
Zwinglihaus Grenchen.
Die Sitzung ist öff entlich

Redaktionsschluss Gemeindeseiten
Oktober-ausgabe:  montag, 11. september

paRoisse de La VaLLÉe de L’aaR

dimanche, 10 septembre, 10h
temple de soleure, chapelle. culte en 
français, Sainte cène. pasteur alexandre 
paris
Vendredi, 29 septembre, 13h
maison Zwingli, Granges. Rencontre 
biblique avec alexandre paris

chiLe fÜR chind

stars und stärnli
freitag, 29. september, 
16.00 - 17.30 uhr, 
markuskirche Bettlach
Wir spielen, hören Geschichten, singen 
von Gott, basteln und haben Spass! Für 
alle Kinder von der 1. bis 5. Klasse.
Sarah morandi und mirco lobsiger

fiire mit de chliine
herzliche einladung an 
Kinder, eltern und Gross-
eltern zum gemeinsam 
Gottesdienst Feiern und 
Singen und basteln. Für alle Kinder bis 
ca. 6 Jahre.
mittwoch, 27. september, 16.00 - 17.30 
uhr in der Zwinglikirche Grenchen
claudia Scherrer und team

unteRRicht

konfessionelle nachmittage Bettlach
freitag,    8. september    -    6. klassen
freitag,  22. september    -    5. klassen
Die Schülerinnen und Schüler treff en sich 
um 13.30 Uhr im Kirchgemeindehaus 
markus.

konfessioneller nachmittag Grenchen
freitag,     1. september    -    5. klassen
Die Schülerinnen und Schüler treff en sich 
um 13.30 Uhr im Zwinglihaus.

Die Katechetinnen und ihr team freuen 
sich auf euch!

elternabend 1. klassen Bettlach und 
Grenchen
donnerstag, 14. september, 19.00 uhr, 
kirchgemeindehaus markus Bettlach
Wir informieren über den religionsunter-
richt von der 1. - 6. Klasse

Ökumenischer Gottesdienst zum
erntedank in der kapelle staad

sonntag, 3. september, 10.00 uhr, kapelle staad, thema: «weinstock, joh. 15»

mit pfarrer Stephan hagenow, pastoralraumleiterin Gudula metzel und pfarrer chris-
toph Schuler. musikalische Umrahmung mit Olten brass

transport mit dem Bus nach folgendem fahrplan:

09.30 uhr Bahnhof Grenchen süd
09.31 uhr howeg
09.32 uhr niklaus-wengi-strasse
09.33 uhr florastrasse
09.34 uhr Bucheggstrasse
09.35 uhr schlachthausstrasse
09.36 uhr eschenrain
09.37 uhr Lingerizstrasse 4
09.38 uhr Lingerizstrasse 61
09.39 uhr Lingerizstrasse 91
09.41 uhr simplonstrasse
09.42 uhr friedhof
09.43 uhr Reithalle
09.44 uhr Veilchenstrasse
09.45 uhr halden
09.46 uhr schmelzi
09.47 uhr alpenstrasse
09.48 uhr alpenstrasse 80
09.50 uhr altersheim kastels

dialogpredigt
über das Gleichnis von den arbeitern 
im weinberg, matthäus 20
sonntag, 10. september, 10.00 uhr, markuskirche Bettlach, 
pfarrer stephan hagenow

mit kantonsrätin frau Barbara Leibundgut (fdp) und kantonsrat herr mathias 
stricker (sp)

begrüssung und mitwirkung der Konfi rmandinnen und Konfi rmanden von bettlach.

anschliessend apero
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Herbstliebe 
Carola Glaser, Gesang Carola Glaser, Gesang
Stefanie Scheuner, Orgel Stefanie Scheuner, Orgel
 

Richard Strauss 
Gustav Mahler 

abendmusiken
Schon bald beginnt die vielseitig besetzte abendmusikreihe 2023/24 in Grenchen und bettlach. hier ein kleiner ausblick:

herbstliebe
Freitag, 15. September, 19.00 Uhr, markuskirche bettlach
carola Glaser, Gesang
Stefanie Scheuner, Orgel
Für das erste Konzert herbstliebe widmen wir uns den wunderschönen Klangwelten von Gustav mahler und richard Strauss. aus-
drucksstarke, kraftvolle passagen wie innige, zarte Gesänge durchströmen die ausgewählten lieder. Der dritte teil des abends, eine 
Überraschung, endet in heiterer und ausgelassener musik.

kulturnacht: orgel-Zeitreise
Samstag, 30. September, 16.00 Uhr, Zwinglikirche Grenchen
Stefanie Scheuner, Orgel
Das zweite Konzert fi ndet im rahmen der Kulturnacht Grenchen statt. Ich lade Sie zu einer klingenden «z`Vieripause» ein und spie-
le während einer halben Stunde kurze Orgelstücke durch sechs Jahrhunderte. Das Spiel mit händen und Füssen auf drei manualen 
und einem pedal kann dank der Video-liveprojektion hautnah miterlebt werden. 

Zu diesen ersten beiden Konzerten der diesjährigen abendmusikreihe sind Sie herzlich eingeladen!
 stefanie scheuneR

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Orgel-Zeitreise Orgel
Stefanie Scheuner, Orgel Stefanie Scheuner, Orgel
 

Les Bricoleurs sind aktiv!

Stehen bei Ihnen zu hause kleine arbeiten 
an, welche Sie nicht mehr selber aus-
führen können?
wir helfen!
Zögern Sie nicht, anzurufen, wenn 
Ihnen wegen Ihres alters die eine oder 
andere Verrichtung nicht mehr möglich 
ist.
Wir sind eine Gruppe von freiwilligen hel-
ferinnen und helfer im Dienste der Kirch-
gemeinde. 
möchten Sie gerne als helferin oder hel-
fer mitwirken? rufen Sie uns an.

tel. 076 831 04 38
(montag - freitag)

frauenzmorge in anderer form
herzlich willkommen zu Kaff ee und Gipfeli und zum gemütlichen beisammensein im 
alterszentrum Baumgarten, Bettlach, jeweils um 9.30 uhr:

donnerstag, 28. september

weitere daten:

26. oktober
30. november

Wir freuen uns auf euch!

Frauen des ehemaligen reformierten Frauenvereins bettlach

die sommerpause ist vorbei!
nach der wohlverdienten Sommerpause freuen sich unsere teams wieder für Sie zu 
kochen:

mittagstisch Grenchen: 
mittwoch, 13. september, 11.30 uhr im Zwinglihaus
anmeldung an tanja Weissmann, 076 326 22 50, tanja.w@besonet.ch

suppentag
freitag, 29. september, ab 11.30 uhr, Zwinglihaus Grenchen
mit Ihrem essen in dieser Gemeinschaft unterstützen Sie gleichzeitig die projekte von 
«brot für alle»

Das team des mittagsclubs Bettlach kocht wieder zweimal pro monat für Sie:

mittwoch, 6. und 20. september, ab 11.00 uhr im kirchgemeindehaus markus
anmeldung bis jeweils am montag vorher an rebecca Walker, 076 580 22 17

Wir wünschen allen guten appetit!
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VeRantwoRtLiche und adRessen VeRwaLtunG
präsidentin: nelly furer, Grenchen, 032 652 59 74, nelly.furer@greberef.ch
Verwaltung: sven schär, Zwinglistr. 9, 032 654 10 20, fax 032 654 10 30,
 sven.schaer@greberef.ch

jugendarbeit: patrick stahel, 032 654 10 23, patrick.stahel@greberef.ch

Zwinglihaus Grenchen: Zwinglistrasse 9, monika wyss, sigristin, 032 654 10 28
kirchgemeindehaus markus Bettlach: markusstrasse 4, Bernhard sprenger, sigrist, 032 654 10 27

section française: pasteur paris, 032 731 10 32, 079 659 63 11, alexandreparis@bluewin.ch

bettlach
Grenchenaktuelles

pilgerkrimi
geschrieben für die Fondue-Wanderung 2023 von unserem autor pfarrer Stephan ha-
genow. Wir wünschen viel Spass beim lesen!

teil 3/4

myrtha befahl, dass nur zwei Fackeln angezündet bleiben dürfen. Sie wüssten nicht, 
wie lange sie hier warten müssten. aber um die angst und die trüben Gedanken zu ver-
treiben, würde sie jetzt versuchen, ein kleines Feuer mit den Ästen des umgestürzten 
baumes zu machen. 

Der Welsche und sie stiegen in das baumgeflecht und brachen mit lauten Knacken 
Äste ab. Sie waren nicht zu sehen, obwohl sie nur wenige meter entfernt waren. man 
hörte nur kräftiges Knacken und rascheln. Und dann plötzlich wieder ein Schrei, aber 
anders als der erste. es war ein Schmerzensschrei gefolgt von wilden französischen 
Flüchen – der Welsche hatte sich die Finger eingeklemmt. 

Schliesslich kehrten sie in den Kreis zurück, stapelten das holz und zündeten es an. Im 
ersten moment vereinigten sich beissender rauch und nebel zu einer unsichtbaren 
Wand, bei der man nicht mehr die hand vor augen sah. nach einer kleinen Weile fing 
aber das Feuer an zu lodern und verbreitete etwas licht und Wärme, die gut tat. Jetzt 
konnte man auch die Gesichter der anderen besser erkennen. Die meisten waren ver-
schwitzt, hatten kleine Äste oder blätter in den haaren. alle sahen besorgt aus. nur die 
rothaarige war mit sich und ihren haaren beschäftigt, die sie vergeblich versuchte, zu 
bändigen. 

alle griffen in ihre rucksäcke, um etwas zu essen und zu trinken zu nehmen. nur marie 
blieb die Kehle zugeschnürt. Sie war in Gedanken bei tom. War er wirklich wütend zu-
rückgegangen? Wollte er sich von ihr trennen? lag er jetzt in einer blutlache nach dem 
angriff einer wütenden Wildsau, die ihr revier verteidigen wollte? aber sie wusste ja 
nicht mal, ob es sein Schrei gewesen war. Sie zwang sich ganz rational zu denken und 
alle Wahrscheinlichkeiten in ein rechtes Verhältnis zu denken. Sie blickte etwas nei-
disch auf das ältere ehepaar. Sie hätte jetzt auch gerne gehabt, dass tom mit ihr am 
Feuer sass und den arm um sie gelegt hätte. Wie er es oft getan hatte, wenn es ihr 
nicht gut ging. er war kein mann der grossen Worte und oft ziemlich unbeholfen. Über 
igenen Gefühle redete er nie, aber er war sehr wachsam, die Gefühle anderer wahrzu-
nehmen, dass hatte sie immer an ihm geschätzt. Gleichzeitig konnte seine unbeholfe-
ne, zögerliche art sie auch immer wieder auf die palme bringen. Sie hätte sich man-
ches mal ein klares Wort gewünscht. Stattdessen konnte er sich unglaublich über Klei-
nigkeiten aufregen. trotzdem, sie vermisste ihn jetzt. Sie spürte, wie sie die tränen in 
den augen nicht länger zurückhalten konnte. Die ältere Dame neben ihr reichte ihr 
wortlos ihre trinkflasche. Dankbar nahm sie einen Schluck, die heisse Flüssigkeit tat 
ihr gut. Und sie musste schmunzeln. Sie hatte mit einem warmen Kräutertee gerech-
net, stattdessen schmeckte sie etwas Würziges, rumartiges. Da sie nichts gegessen 
hatte, stieg es ihr sogleich in den Kopf. aber es war ein gutes Gefühl. 

Und plötzlich brach es aus ihr heraus. Das Gebet, das solange in ihr gewesen war und 
für das sie keine Worte fand. nachdem sie geendet hatte, sassen alle schweigend um 
das Feuer. Selbst die doofe rothaarige hatte die Klappe gehalten. Der Welsche hatte 
nicht mehr seine schmerzenden Finger gerieben. Irgendetwas war anders geworden. 
War es die Wärme und das licht des Feuers? Die anteilnahme der Gruppe? Der rum? 
Oder vielleicht doch das Gebet. Und plötzlich war sie zuversichtlich, dass es tom gut 
ging.

Fortsetzung folgt...

Vision 2030 - ergebnisse des zweiten 
netzwerktreffens
am 14. Juni diskutierten über zwei Dutzend haupt-, ehrenamtliche und weitere Gemeindeglieder über die auf dem ersten netzwerk-
treffen formulierten leitsätze. Dazu wurden durch die Gruppe zuerst drei leitsätze aus den sieben ausgewählt, über welche dan-
nach ausführlich diskutiert werden konnte. 
als Impuls präsentierte unser Jugendarbeiter patrick Stahel drei kurze, aber sehr bemerkenswerte Vorstellungen des leiterteams 
des Jugendtreffs. Die Jugendlichen vervollständigten dafür den Satz «Ich träume von einer Kirchgemeinde,…» auf unterschiedliche 
Weise:
•	 «die	für	junge	Leute	auch	interessant	ist.
•	 wo	ich	sein	kann,	wie	ich	bin	und	genauso	dazugehören	darf.
•	 die	ein	Ort	ist,	wo	ich	unterstützt	werde	und	Hilfe	bekomme,	wenn	ich	Probleme	habe.
•	 wo	auch	ernste	Themen	Platz	haben.»

Von wegen, Jugendliche wollen nur Spass und action! Die Kirche wird offensichtlich als ein Ort wahrgenommen, an dem sie sich ak-
zeptiert fühlen und wo lebensfragen platz haben.

auch Kirchgemeinderat tobias neuhaus und ruth rüefli hatten sehr professionelle und konkrete Gedanken in Worten und bildern 
für ihre Vision unserer Kirchgemeinde mitgebracht, die gleich in die Gruppendiskussionen einflossen. 
hier können nur Schlaglichter genannt werden.

Leitsatz 2: netzwerkgemeinde von freiwilligen und ehrenamtlichen

Wir sind eine netzwerkgemeinde. Die Kirchgemeinde bietet eine plattform eines generationenübergreifenden, sozialen und spiritu-
ellen austausches. Unsere angebote sind bedürfnisorientiert und in erster linie durch Freiwillige und ehrenamtliche getragen (bsp. 
Selbsthilfegruppen, Schicksalsgemeinschaften, usw.). 

Konkret kamen u.a. folgende Ideen: trauercafé, musiktreff mit band, handarbeit-, Kreativ- und bastelwerkstatt, Open Garten, ange-
bote für die Zielgruppe Singels, Kochkurs, bibelarbeiten, generationsübergreifende angebote.

Leitsatz 5 Gottesdienst, musik und spiritualität

es gibt viele verschiedenen spirituelle Formate und Gottesdienste an unterschiedlichen Wochentagen mit unterschiedlichen musik-
stilen. Der Sonntagsgottesdienst bleibt das Flagschiff, aber ebenfalls diverser.

hier wurde sehr leidenschaftlich und teilweise kontrovers diskutiert. einig war man sich, dass es mehr Diversifikation geben muss 
und man grundsätzlich über die bücher muss: 
a) Wo überall wird in Zukunft Gottesdienst gefeiert? (märetplatz, öffentlicher raum, Openair, vor der Kirche, taufen an der 
                     aare, im Wald, auf dem Jura)
b) Wann wird Gottesdienst gefeiert? Zu welchen Zeiten und an welchen Wochentagen?
c) Wer beteiligt sich an welcher Gottesdienstform? Gewünscht sind mitmachgottesdienste (ohne Vorbereitung); 
                     Zusammenbringen von Gedanken, themen, aktives einbinden der teilnehmenden

Zentrales thema war auch die musik. Die Gründung eines Kinder- und Jugendchors wäre ein traum! Weitere Ideen: musik-, Film-, 
Diskussions-, theater- und Segnungsgottesdienste. Gewünscht wird eine Vorsängerin oder ein Dirigent, die neue lieder aus ver-
schiedenen musikstilen einüben.

Leitsatz 7 Gastfreundschaft

Die Kirchgemeinde bietet aktiv ihre räume an und pflegt eine offene Kultur der Gastfreundschaft. Die Kirchgemeinde wird zum 
Kompetenzzentrum für Fragen und Suchende und alle, die einen Dienst an der Gemeinschaft leisten wollen.

an diesem tisch wurde teilweise sehr leidenschaftlich diskutiert, was Gastfreundschaft konkret heisst. Gibt es Kriterien, wem ge-
genüber wir uns wie weit zu welchem preis öffnen? bieten wir Gastfreundschaft für andere religionsgemeinschaften an? pflegen 
wir Kontakte zu möglichen mietern, z.b. tanzschulen oder Selbsthilfegruppen? Wie senken wir die hemmschwelle, die Kirchen und 
Kirchgemeindehäuser zu betreten und sich willkommen zu fühlen?

Der zweite abend war wie der erste zu kurz – auch wenn er fast drei Stunden dauerte. Im anschluss blieben jedoch viele und disku-
tierten noch weiter. Der Kirchgemeinderat wird jetzt mit der projektgruppe überlegen, wie man erste Ideen konkret umsetzt und in 
welcher Form die anderen leitsätze diskutiert werden. 
Gerne können sich weiter menschen mit ihren Ideen und begabungen in diesen basisdemokratischen prozess einbringen!

 text und foto: stephan haGenow

 
 
 
 
Wo einzelne  
Blätter gelb leuchten, 
singt uns  
der milde Ton 
des Herbstes 
sein erstes  
Liedchen. 
 
(© Monika Minder) 


